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wohl kaum erstellen SCWESCHL ware, sind dankenswerterweıse 1m Darstellungsteil
1n Kolumnentiteln rechts die Kapitelüberschrift un: links stichwortartıg der Inhalt
der aufgeschlagenen Doppelseite angegeben, W as neben der detaillierten Gliederung
e1INeEe wesentliche Hıltfe ZuUur Orıjentierung 1St.

AÄAnsonsten geschieht dıe Erschliefßsung beider Bände durch e1in Personenregister,
das 1n der Regel ausführliche Identifikationen der Namen mitliefert. Darüber hın-
A2US hat der Vertasser beı zahlreichen Personennamen 1mM Index weltere oft sehr
interessante Nachrichten aus Literatur un ungedruckten Quellen hinzugefügt.
Beım rheinischen Oberpräsidenten Freiherr VvVon Bodelschwingh-Velmede umfassen
die direkten Angaben ZUrF Person SOWI1Ee die Verweise auf die Seitenzahlen Je sechs
(halbspaltige) Zeilen; dazwischen sind dann 130 Zeilen mit biographischen un
charakterisierenden 7itaten ZESETZL. SO hilfreich diese Angaben 1 Einzelfall seın
mögen, ware doch VO  e} der Zielsetzung eınes Index her überlegen SCWESCH,
ob diese Angaben nıcht 1n Personenkurzbiographien der Anmerkungen SeLtzen BC-

waren der weıl diese zuweilen auch schon csehr umfangreich sınd, eine eıgene
Liste mMi1t Kurzbiographien anzulegen BEeEWESCH ware, W1e CS der Autor in vortreft-
licher Weıse 1n seiner Dissertation (Das Domkapitel Munster 1m 18 Jn

hat Desweıteren ware für die Erschließung des lokal- un regionalgeschicht-
liıch umfangreıichen Materials ein Ortsindex VO:  3 großem Nutzen SCWESCH.

Da der Kezensent dıe Schwierigkeiten un Mühsal für ein solches Register
weıifß, se1 1Ur beiläufig auf einıge kleinere Versehen hingewıesen: Der päpstliche
Unterstaatssekretär Capaccını hie{ß bekanntlich miıt Vornamen ‚Francesco'‘; die Na-
Iinen des I 237 erwähnten Pfarrers Wollner un: des Landrates Klever CS
233) finden sich nıcht 1 Personenregıister ; bei Henseler C,; 369) fehlen die
Seitenhinweıise ZBanz, eim Kultusminister Altenstein GEE 353 f scheinen Ss1e 1LUFr

bis 1L, 186 aufgenommen se1ın vgl u. auch bl 199, 208)
Be1 den Faksimiletafeln Schlufß des Bandes handelt c5 sıch Trel

Depeschen VO:  \n besonderer Bedeutung un: füntf aussagekräftigen Flugblättern, die 1n
den Akten überliefert worden sind

Insgesamt wird INan VO  e LLU be1i der Behandlung der Kölner VWırren, ıcht
1Ur W as die Ereignisse 1n der Rheinprovinz un: 1n Westfalen betrifit, hne diese
materialreiche un: gründlıche Arbeit nıcht mehr auskommen.

Bochum/Marburg Reimund Haas

aul Mısner: PAÄDAacı and Development. Newman and the
DIIMaCcY of cthe Pope Studies 1n the Hiıstory of Christian ought,
edited by Oberman, vol Leiden Brill) 1976 Pp 704
E: Gulden.
The author had the useful ıdea of examınıng Newman’s doctrine of the PapaCcYy

1in 1ts relatiıon hıs iıdea of development, and thıs en! of usıng the Dapcers edited
Dy Stephen essaın and other unpublished Papcers the Birmingham Uratory.
Newman had deep otf the Catholic Church and of 1ts guidance by the Sp1-
rit, Its reaching outwards hrough the centurıes NOT only pastorally but intellectually
An 1n explanation of 1ts doctrine: and theretore he always SAa W the institution of
the Papacy 4A5 0)81> otf the CTOWI1S of the Catholic STIruCTtUre, and did NO easıly SCC

It ASs A4se upOon which Catholicism W as ounded. The infallibility ot the Church
15 key 1n Newman’s argumen(ts, the infallıbility of the Pope inference (at first
only probable inference) trom the infallibility of the Church Nevertheless, it 1s
always cQharacteristic of Newman ask that historical probability INUST sufficiently
SUPPOrT theory. 'hıs evıdence he found, above all, 1n the history ot the Councıl
ot Chalcedon, rather of the robber Council of Ephesus in 449, where Newman
tound Pope standıng for truth agalınst the conclusions of general Counscıil. Pope
Leo 1n 449 W as Athanasıus CONLYAd mundum. The detailed history of Ephesus
and Chalcedon W 4S NOL specially ımportant hım What mattered W as general
study otf the Monophysite CONLFOVECISY, which the Apologıa Dro OL SMa represented
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playıng large part 1n his cCONvers10n. Dr. Mısner has VeLYyY perceptive discus-
S10N of the difterence made all this by atıcan

But the climax of the book 15 entitled Counterweights FOo Absolutism. Because
the Pope 1n Newman’s mınd secondary the Church, the interpretation
of atıcan W as from the first delicate roblem otf theology. Men iıke Acton
cried tor the decrees of atıcan be explained AWAY. Newman W as CON-
vinced Catholic theologian wh. wanted It explaining till 1t W as balanced, NOL
explaining 11 Lt vanıshed. The INOST interesting and novel poınt 15 the
that, unlike almost V' other Catholic Europe, Newman SAa the
of bishops safeguard agalnst eXCESSIVE 1n The Schola Theologo-
TÜ W as the key Every papal decision needed placing 1n Its CONLEXT within the
worshipping Catholic tradition, an only devout minds, working VL the decades

even the centurı1es, could untold L1ts LIrue place wıthin VAST hiıdden of
thought and devotion.

Magıster1um, theologians, and worshipping body of the £aithful 4TE the three
poles of Newman’s otf Catholic authority. hat ex-Anglican should z1ve

little weight ishops 15 astonishing. Perhaps 15 W AasSs something do wıth
his awkward relations Cardinal Mannıng.

Cambridge Owen Chadwick

Rudolf Dellsperger: Johann Peter Romang (1802-1875).
Philosophische Theologie, christlicher Glaube un politische Verantwortung 1n
revolutionärer Zeıit Basler un Berner Studien ZUrTr historischen un: SysStema-
tischen Theologie 23} Bern un: Frankfurt/M. (Lang) 1975 262
Die Nachwelt WAar dem reformierten Berner Religionsphilosophen KRomang
wen1g treundlich gestimmt WwW1e€e dıe Zeıtgenossen. Dieser „Raffael hne Hände“,

W 1e seıin Vikar Emil Bloesch ıh: annte, die weitgehend brachliegende gyeistige
Anregerschaft des aut eine Pfarrei 1m Berner Simmental abgeschobenen Mannes

kennzeichnen, hatte das Talent, sıch immer placieren, da{fß 7wischen
die Stühle der jeweiligen Parteıen un Rıchtungen geriet un bei wichtigen Beset-
ZUNSCIL leer ausg1ing. Der Ruf des esoterischen Einzelgängers, der ıhm seither
haftete, 1St auch nach seiner Lebzeit ıcht VO  3 ıhm gewichen un hat Jjene ser1Ööse
Beschäftigung mit ıhm verhindert, dıe Klischeevorstellungen autzubrechen ermas,.
Es 1St. das Verdienst vorliegender Arbeit, diesem versesscnch Denker un Kirchen-
Mann, der ungewöhnlich wach auf viele Probleme seiner Zeıt eing1ing, die orent-
haltene Gerechtigkeit der Beurteilung zuteil werden lassen.

Romang, 78 November 1802 1n der Kirche VO  e Saanen als Sohn e1nes
nıcht unbegüterten Bauern un Handwerkers getauft, besuchte 1818272 das ben
gegründete Gymnasıum 1n Biel, bezog HR die Akademie in Bern, wıdmete sich
hier während vıer Jahren philosophisch-philologischen Studıen und wandte sich
annn der Theologie Für se1ne geistig-poliıtische Ausrichtung wurde e1in einjJäahri-
SCS Präzeptorat in der Familie des Berner Patrızıers un Kurators der Universität

VO  3 Steiger bestimmender, als das Amt eines Präsidenten der Berner Sek-
tıon des Zofingervereins, des liberalen Studentenvereins der Schweiz hne siıch
den reaktionären Auffassungen der patrizıschen Gesellschaftsschicht verschreiben,
wird Aazu neigen, 1 hektisch-überstürzten Übergang liıberaler radikalen
Ideen 1n den Jahren 1830—40 einen gemäßigten konservativen Standpunkt Vr -
Lreten.

Nach eiıner zweijährıigen Tätigkeıit als Lehrer Flementarschulen 1n Bern ZUS
Romang nach Berlin, besonders bei Schleiermacher un Hegel hören. Die
Rückkehr nach Bern 1830 Ww16es sich insofern hoffnungsvo. A als ihm die Ver-
tLretuNg des Lehrstuhls für Philosophie angeboten wurde. Doch 1834 bei der defini-
tıven Besetzung anläfßliıch der Umwandlung der Akademie 1in dıe Universität, WULr-
de übergangen. Beruten wurde WAar kein „deutscher Doktor“, W1€e Romang
befürchtet hatte, sondern eın Schweizer, der 4us Beromünster stammende A
und Vollblutromantiker Ignaz Troxler (1780—1866). Als Politiker und Philo-


